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Marıa gehö untrennbar In das Geschehen Jesu geschlechtslos denken Ist, und daß dıe Dreıifal-
Christı und amı! In dıe Kırche hıneıln. Marıa stand ıgkeıt NıIC. in modalistıscher Weılise als Kopf mıt

Kana und Ende un!' dem KTreuZ, und dort rel Gesıichtern dargestellt werden darf. In der
wird S1e der Kırche in Gestalt des Lieblingsjüngers uns' se1 der Heılıge e1s 11UL darzustellen, Ww1ıe

in der eılıgen Schrift bezeugt wırd In GestaltZUT utter gegeben egen der Beziıehung
Zu Werk Christı WI1Ie ZULr Kırche muß das Gehe1im- der Taube und eım Pfingstereign1s In Form feurIl1-
n1ıSs arlıens »selbst uch Gegenwart und Inhalt SC /ungen. Dem mythologıischen Erklärungsmo-

dell der Inkarnatıon, das letztliıch auf den Protestan-kırchlicher Verkündiıgung« se1n. Gerade in
der Ekklesiologıe ist entscheıdend, dalß er t1sSmus zurückführen Ist. rteılt der VT ıne are

ıfahrung der un: in der Kırche diıeser das T1- Absage, zumal dıe »Herleitung der Jungfrauenge-
but der Heılıgkeıt werden ann in Marıa burt AUS dem ythos316  Buchbesprechungen  Maria gehört untrennbar in das Geschehen Jesu  geschlechtslos zu denken ist, und daß die Dreifal-  Christi und damit in die Kirche hinein. Maria stand  tigkeit nicht in modalistischer Weise als Kopf mit  zu Kana und am Ende unter dem Kreuz, und dort  drei Gesichtern dargestellt werden darf. In der  wird sie der Kirche in Gestalt des Lieblingsjüngers  Kunst sei der Heilige Geist nur so darzustellen, wie  er in der Heiligen Schrift bezeugt wird: in Gestalt  zur Mutter gegeben. Wegen der engen Beziehung  zum Werk Christi wie zur Kirche muß das Geheim-  der Taube und beim Pfingstereignis in Form feuri-  nis Mariens »selbst auch Gegenwart und Inhalt  ger Zungen. Dem mythologischen Erklärungsmo-  dell der Inkarnation, das letztlich auf den Protestan-  kirchlicher Verkündigung« (S.46) sein. Gerade in  der Ekklesiologie ist entscheidend, daß trotz aller  tismus zurückführen ist, erteilt der Vf. eine klare  Erfahrung der Sünde in der Kirche dieser das Attri-  Absage, zumal die »Herleitung der Jungfrauenge-  but der Heiligkeit zugesagt werden kann: in Maria  burt aus dem Mythos ... in keinem Fall beweisbar,  ist die Heiligkeit bereits auf vollkommene Weise  d.h. nirgends quellenmäßig belegbar« (S. 88) ist.  verwirklicht. So ist das Leben Mariens Zeugnis für  Peter Christoph Düren, Buttenwiesen  ein pneumatisches, geistgewirktes, Leben.  Mater fidei et fidelium. Collected Essays to  In breiter Lecture und Relecture der Heiligen  Honor Theodore Koehler on his 80th birthday,  Schrift erschließt Alois M. Kothgasser in seinem  Aufsatz »Maria und der Heilige Geist. Anregungen  in: Marian Library Studies, vol. 17-23, Dayton/  Ohio, 1991, brosch., 818 S.  für eine christliche Spiritualität« Maria als Vorbild  für ein Leben aus dem Geist. Maria ist von Gott »im  Der bekannte Mariologe P. Theodor A. Koehler  Blick auf die Menschwerdung seines Sohnes mit  S.M. ist mit dieser umfangreichen Festschrift von  namhaften Theologen zu seinem 80. Geburtstag  der ganzen Liebe seines Geistes angestrahlt und  durchhaucht« (S. 60); Kothgasser stellt Maria daher  gebührend geehrt worden. Nach dem Vorwort  als Mensch dar, »der froh und frei in Gottes Schöp-  von Joh. G. Roten, dem Leiter des Internationalen  marian. Forschungsinstituts, stellt der erste Teil  fung sich bewegt, die Natur liebt und alles, was die  Welt Gottes als Um- und Mitwelt anbietet, in rech-  Person und Werk von P. Theodor Koehler vor.  Dabei schildert Roten in einem anschaulichen Ge-  ter gottgewollter Weise zu hüten und zu pflegen,  samtüberblick Leben und Werk des Jubilars mit den  aber auch dankbar zu hüten weiß« (S.60): Maria  ist Urbild des vom Geist wiedergeborenen Chri-  zentralen Linien seines Forschens, Cecilia Mus-  henheim detailliert diese Übersicht durch chro-  sten. Charismatische Erneuerung beinhaltet Gefah-  ren (Wundersüchtigkeit, Gebet statt Problembe-  nologische Einzeldaten (einschließlich Bibliogra-  wältigung, Abhängigmachen des »Lebens im  phie!). Im Anschluß folgen Glückwunschschreiben  hoher Persönlichkeiten und die Würdigung der  Geiste« von Zungenrede, Umgehung des Kreuzes,  Mitarbeit P. Koehlers an den Internationalen ma-  Gefahr der Spaltung), die durch die Übernahme  marianischer Haltungen gebannt werden und zu ei-  riol. und marian. Kongressen durch ihren derzeiti-  gen Präsidenten, P.P. Melada, einige »Streiflich-  ner wirklichen Erneuerung des Lebens im Heiligen  Geiste Anlaß geben könnte.  ter« (Noel le Mire und Genevieve et Xavier O.  Monasterio).  Wie läßt sich »Die Empfängnis durch den Hei-  Der erste theol. Teil »Scripture and Exegesis«  ligen Geist — Zur Wirkweise des Heiligen Geistes  umfaßt folgende Beiträge: Bertrand A. Buby, Re-  bei der Inkarnation« theologisch-denkerisch be-  flections on the New Testament Images of Mary;  greifen? Anton Ziegenaus verweist zunächst auf  Jos€ R. Garcia-Murga, Virgen feliz a la escucha de  unterschiedliche kirchenamtlich-fixierte Formulie-  Dios. Hermeneutica de dos actitudes biblicas de  rungen des Verhältnisses Geist und Jungfrau zu  Marfa; J. Stern, Le »Verus Israel« et l’Israel du Ma-  Zeugung und Geburt und arbeitet Nuancen heraus,  gnificat; H. Cazelles, Note d’ex&gese sur Apoca-  die zeigen, wie sehr die Kirche in der Begrifflich-  lypse 12; J.-M. Salgado, Importance dans les sacri-  keit gerungen hat, um theologische Mißverständ-  fices de 1’Ancien Testament et de l’oblation du  nisse und Fehldeutungen zu vermeiden. Interessant  sang vers€ et du versement du sang lui-meme;  ist am Rande, daß die deutsche Übersetzung des  H. Chavannes, Pourquoi le sacerdoce ministeriel  Apostolicum (»empfangen durch den Heiligen  convient aux hommes (Ein protestantischer Pastor  Geist, geboren von der Jungfrau Maria« anstelle  nimmt hier zur Frage nach der Priesterweihe bzw.  von »empfangen ist vom Heiligen Geist, geboren  der Ordination von Frauen Stellung). Der 2. Teil  aus Maria, der Jungfrau«) »mit der Sprechweise  »Early Witnesses« umfaßt folgende Beiträge: A.  der Bibel und des lateinischen Apostolicums ... im  Serra, »Vi erano 1ä sei giare...«. Gv 2,6 alla luce  nicht  Gegensatz zu früheren Übersetzungen  di antiche tradizioni giudaico-cristiane relative al  mehr übereinstimmt« (S.78). In einem weiteren  »sei giorni« della creazione (Die Zahl 6 wird auf  Punkt zeigt Ziegenaus auf, daß der Heilige Geist  6000 Jahre der ersten Schöpfung und auf die escha-in keinem Fall beweısbar,
iıst dıe Heilıgkeıt bereıts auf ollkommene Weıse nırgends quellenmäßig elegbar« (S 88) ISst.
verwirklıcht. SO ist das en arlens Zeugnı1s für eler Christoph Düren, Buttenwıesen
eın pneumatisches, geistgewirktes, en

Mater fidel el fidelium. Collected ESSAYSIn breıter Lecture und Relecture der Heılıgen Honor Theodore Koehler ALS SOFN birthday,Schrift erschließt Aloıs Kothgasser ın seiınem
Aufsatz »Marıa und der Heılıge Gelst. Anregungen In. Marıan Library Studies, vol. 1/-23, Dayton/

Ohio, 199J], brosch., S18für ıne chrıstlıche Spirıtualität« Marıa als Vorbild
für eın en AdUS dem e1s Marıa ist VO  —_ ott »1m Der eKannte Marıologe Theodor Koehler

Blıck auf dıe Menschwerdung se1nes Sohnes mıt ist mıt dıeser umfangreıichen Festschrift VOIN

namhafte: Theologen seinem Geburtstagder SanzZel J1e! se1nes Ge1lstes angestrahlt und
durchhaucht« (S 60); Kothgasser stellt Marıaer gebührend geehrt worden. ach dem Vorwort

als Mensch dar, »der Iroh und frei In (jottes Cchöp- VOIlN Joh oten, dem Leıter des Internationalen
marlan. Forschungsinstituts, stellt der erste Teılfung sıch bewegt, dıe atur 1e und alles, W as dıe

Welt Gottes als Um- und Mıtwelt anbıietet, iın rech- Person und Werk VOI Theodor Koehler VO  —

el Sschılde: otfen In einem anschaulıiıchen Ge-
ter gottgewollter Weiıse uten und pflegen, samtüberblıcken und Werk des Jubilars mıt denber uch dankbar uten weiß« Marıa
ist Urbild des VO e1s wıedergeborenen hrı- zentralen _ ınıen se1nes Forschens, Cecılıa Mus-

henheım detaillıert diese Übersicht UrcC chro-
sten. Charısmatische Erneuerung beinhaltet eT7Tal
ren (Wundersüchtigkeıt, Problembe- nologische Eınzeldaten (einschlıeßlıch Bıblıogra-
wältigung, Abhäng1igmachen des »Lebens phie!). Im Anschluß folgen Glückwunschschreıiben

er Persönlichkeıiten und dıe Würdıigung der(je1lste« V OIl Zungenrede, mgehung des Kreuzes,
Miıtarbeıt oenNnlers den InternationalenGefahr der Spaltung), dıe durch dıe UÜbernahme

marıanıscher Haltungen gebannt werden und e1- riol und marıan. Kongressen durch ihren derzeıt1-
SCH Präsıdenten, elada, ein1ıge »Streiflich-

NeT wırklıchen Erneuerung des Lebens 1m eılıgen
(Gelste nla| geben könnte (er« O06 le Mıre und Genevleve Xavıler

Monaster10
Wıe äßt sıch » DIe Empfängnis urc den He1- Der e eıl »Scripture and Exeges1s«

1gen Geilst Zur Wırkwelse des Heilıgen (Gje1istes umfaßt olgende eıträge: Bertrand Buby, Re-
be1ı der Inkarnatıon« theologisch-denkerıisch De- flections the New Testament Images of Mary;
greifen? nNnion /iegenaus verweılst zunächst auf Jose Garcıa-Murga, Vırgen felız la escucha de
unterschıiedliche kirchenamtlich-fixierte Formulıie- II0s. Hermeneutica de dos actıtudes bıblıcas de
LUNSCH des Verhältnisses Geilst und Jungfrau Maria; ern, Le » Verus Israel« el ”Israel du Ma-
Zeugung und Geburt und arbeıte uancen heraus, gnificat; Cazelles, ote d’exegese SUT DOCAa-
dıe zeıgen, WIEe sehr dıe Kırche In der Begrifflich- ypse ]J.-M Salgado, Importance ans les SaCTI-
keıt hat, theologısche Miıßverständ- fices de ”Ancıen lestament ei de |’oblatıon du
nısse und Fehldeutungen vermeıden. Interessan: San& verse el du versement du 5Salıs lu1-meme:;
ist ande, daß dıe eutsche Übersetzung des Chavannes, Pourquoi le sacerdoce minısterıiel
Apostolicum (»empfangen durch den Heıilıgen convıent AdU X hommes (Eın protestantischer Pastor
e1st, geboren VO:  - der Jungfrau Marıa« anstelle nımmt 1eT ZUT rage ach der Priesterweıhe DZW
VO »empfangen ist VO: eılıgen e1st, geboren der Ordinatıon VOIl Frauen Stellung). Der eıl
AU S Marıa, der Jungfrau«) »mıt der Sprechweilse »Karly Wıtnesses« umfaßt folgende Beıträge:
der und des lateinıschen Apostolicums 1m Serra, » V1ı la sel O1are .. .. (G3vV Z alla luce

N1IC:Gegensatz früheren Übersetzungen dı ntiche tradızıonı g1udaico-cristiane relatıve al
mehr übereinstimmt« In einem weıteren »Se] Q107N1« creazlıone (Dıe ahl wırd auft
un ze1g Ziegenaus auf, daß der Heılıge e1s 6000 re der ersten Schöpfung und auf dıe escha-
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tologısche Erfüllung hın gedeutet, wobel Züge der Ecumenısm Reflections uDON
utter als der Neuen va aufleuchten können); Carroll, Ecumenical Roundtables al International

Anderson, ome reflections the Christo- Marıiologıcal Congresses; Masson, An FEcumenit-
10y of Apollınarıs of Laodıicea; Fernandez, cal Approach: Ihe Blessed Vırgıin Mary, other
»Marıa ediatrıXx« la CepOoCca patrıstıca (Nıcht dıe of nıty; Scheffczyk, Marıa 1m Aspekt eiıner
1C| der mıttlerischen Tätigkeıt wırd untersucht, »Okumenischen Dogmatık« (Dıie Darstellung eıner
sondern 11UT der ıtel, der seıIt der Hälfte des »Zweıdeutigkeit« eiıner ökumenıschen Marıolo-

Jh.s allmählıich auftaucht):; de la Potterıe, La gıe) /Zum eıl »Aspects of Spirtuality«, gehören
olgende eıträge: SÖll, Eın Versuch VONde Marıe Ephöse d’apres le temol1gnage du

Concıle de 431 ıne brıillante Interpretation eines Hıstori1ographie der Marıenverehrung (Es werden
Schreıibens yrılls” dıe Gemeinde VO  —_ Kon- dıe fördernden aktoren und dıe Formen der Ma-

rienverehrung skızzıert); Köster, »De Marıastantınopel ber dıe Absetzung des NestorI1us,
be1ı VON der Ankunft VO  —_ Johannes und Marıas in NUNGUAIM Sat1S«: Wer fand, Was bedeutet diese For-

Ephesus berichtet wird); Gambero, melıa mel ıne arlegung der Geschichte der aC
und der Formulierung); etr1, »Mater el eitsull ‘ Ipapante dı Anastasıo I® dı Antıochlja (Eın-

führung, JText, Übersetzung). Der Teıl »Medie- fidelium« Der Glaube hat immer ıne marıanısche
val Iradıtion« MNg olgende Beıträge Ben- Komponente); de Margerıe, aın Joseph, mode-

le mediateur du marıage spırıtue. VGCe la Viergegoecchea, »Marıa, ater nostrı Capıtıs« San IS1-
OTo de evılla FEın gelungener Beıtrag ZUT FOr- Marıe Dıie spırıtuellen Überlegungen ber dıe
schungsthematı oehlers:; Longere, Un SCTINON Führung des Joseph Marıa hın sınd Urc

onkrete Beıspiele, iwa oseph-Hermann, Johinediıt d’ Alaın de ( eC1N Deus duo
IMagha lumınarıa, Beterous, » Les MOS COIN- udes, ıllustriert); S Nıcolas, Les apparıt1ons

des fleurs, les miıracles des arbres«. marlales ans la VIE de l’Eglise eit ans la VvIe du
chretien ıne ärung vieler Fragen 1M /usam-Contrıibution etude de I Introduction des Mi-

racles de otre-Dame de Gonzalo de Berceo menhang mıt Erscheinungen); rıedlan
(C 1200-c.1264); H- anteau-Bonamy, La 11- ystica Influences ın Jewısh Liturgical Renewal:

Ompson »10 Lıve the ystery of Chrıstberte du Fıat de Marıe selon les OCUVICS de Saılnt
TIThomas d’Aquın. Der eıl »Modern and COIN-

ıth Mary« Ihe Presence and ole of Mary ın
Liturgy. Der eıl » Iheologıcal Reflection«,t(eMpOTarYy Thought« umftaßt Tulanowskı, TIhe umfaßt HT (0101 Was {ut der Jaubensauslegung»Madonna C'intola« In talıan Bavaud,

Quel honneur rendre la Vıerge Marıe? Une CON-
eute (wıe immer schon) not? Zum des (jottes-

TOVerTrTSe entre le Pasteur Charles Drelincourt es innerhalb des theologıischen Denkweges (Das
Doxologische soll dıe 1e der Ansätze undMgr Jean-Piıerre Camus, Ev&que de Belley; ethoden zentrieren uch dıe 1e der inhalt-T1 Provıdence und Scripture: Maturıty, u  eTY, lıchen Aussagen?) O ’Connor, Ambrose and

and Consciousness in Newman:; Besuttl, arl Rahner: Reflections the » Vırginitas iın
Congressı arlanı ed relatıvı » Attı« fıne de]l
SG XIX al 1950; Molette, Une enquete des

Partu« (Physısche Integrität als Bestandte1 der
virginıtas In partu 1m ınn des Ambrosius und des

scolastıques Jesuıltes de Jersey 1934 SUT la place Vatıkanums., Rahner und Kasper);
JuUC 1en! la devotion marılale ans l’Eglise de l’epo- Bıllet, Mediatıon presence maternelle de Ma-
YJUC (Dıie Bedeutung der Marıenverehrung für das rnme selon 1’Esprıit ans l’encyclıque »RedemptorıisApostolat!); Strukel], Der theologısche Beıtrag Mater«; Brennan, Mary the Servant of God
VO  —_ Prof. Dr. nton TIie ZUT Marıenverehrung ın and the New Creatıon; Arnäız, Marıa, Memo-
Slowenıen: arroll, ran uftf the Spirıtu- ra de Jesus de] pueblo; Gouhıier, Aspectsalıty of Layman; Lescoffit-Lorenzo, Marthe S  he  es une reflexion SUrT la femme la lumı16e-
1n Approche psychanalytıque une mystique de la Vıerge Marıe: Heit, »Sensus Fıdel1-

sıecle:; oten, Dıe marlanıschen Men- I11«< and the Marıan Dogmas; Laurentin, La
schentypen In Hans Urs VO  —_ Balthasar: Zaleckı1, maternıte dıvıne: ineffable exemplaıre ; St De
Wyszynskı, Woytyla and the Woman: Irue |LOve Fiores, Sıgnificato dı Marıa PCI ı] NOSITO M
Oory Der 'e1] »Marıanıst Heritage« bringt dıe
Beıträge VO  — Verrier, PrODOS des Freres Darıes, Be1l Festschrıiften, gerade be1 umfangreıichen
Erreurs et rectificatıons; ]r rmbruster, Vıe el wıe dıeser, rlaubt der verfügbare Raum keıne AUSs-

führlıche Besprechung jedes Eınzelbeıtrags. Kınformatıon spirıtuelles selon les »Ecrits de Direc-
110N« du G Chaminade:;: Cole, Consecra- 11UTL allgemeıiner Überblick würde ber den Inhalt
t1on Mary In the Soclety of Mary;: Boulet, der einzelnen eıträge und dıe Namen renommıler-
Peut-on CONSACTET Marıe? Der 'eı1l gılt dem ter Mariologen unterdrücken, dıe mıt dieser Festga-
»Ecumenıcal 1alogue«: elly, Marıology and be Theodore Koehler ehren wollten In dıesem
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Dılemma wählte der RKezensent dıe Zwischen- Marıas (S 58) uch nımmt dıe ahl der xegeten
lösung: Dıie Nennung der Autoren und der 1fe. L weilche be1l der Interpretation VO  = L, 26—38
iıhrer Abhandlungen ann jedem eıner rage In- darauf hinweısen, daß wen1g Inn habe, 11UL ach
teressierten weiıterhelfen. Der Rezensent ädt jeden vermutliıchen Parallelen eıner Verheißung,
e1n, dıe selber in dıe and nehmen:; INan wırd der Sendung beı bedeutenden Persönlıchkeıiten 1m

en lTestament suchen; der neutestamentlıchereichlıch beschenkt. DIe ze1ıgt überdies wıeder
eınmal den gedanklıchen eıchtum und dıe1e exfi stelle etwas unverwechselbar E1igenes dar

muß als Berufungsbericht verstanden werden,der Aspekte, dıe sıch mıt der Marıengestalt VOCI-

bınden SCHAUCT, gehört in dıe Theologıe des
Anton Zuegenaus, Augsburg Bundesschlusses Gottes mıt seinem Dıiıe

Antwort arıens hat 1Iso iıhre Parallele ın der

Serra, rıstıde, \  era Iaredı (’eSU, (Gv. Zustimmung des Volkes Israel zu alttestament-
lıchen Bundesschlu (Ex 19, 3—7) und ihrer Erneue-Z318  Buchbesprechungen  Dilemma wählte der Rezensent die Zwischen-  Marias (S. 58). Auch nimmt die Zahl der Exegeten  lösung: Die Nennung der Autoren und der Titel  zu, welche bei der Interpretation von Lk 1, 26-38  ihrer Abhandlungen kann jedem an einer Frage In-  darauf hinweisen, daß es wenig Sinn habe, nur nach  teressierten weiterhelfen. Der Rezensent lädt jeden  vermutlichen Parallelen einer Verheißung, Geburt  ein, die FS selber in die Hand zu nehmen; man wird  oder Sendung bei bedeutenden Persönlichkeiten im  Alten Testament zu suchen; der neutestamentliche  reichlich beschenkt. Die FS zeigt überdies wieder  einmal den gedanklichen Reichtum und die Vielfalt  Text stelle etwas unverwechselbar Eigenes dar — er  muß als Berufungsbericht verstanden werden, d.h.  der Aspekte, die sich mit der Mariengestalt ver-  binden.  genauer, er gehört in die Theologie des neuen  Anton Ziegenaus, Augsburg  Bundesschlusses Gottes mit seinem Volke. Die  Antwort Mariens hat also u.a. ihre Parallele in der  Serra, Aristide, E c'era la Madre di Gesu, ... (Gv.  Zustimmung des Volkes Israel zum alttestament-  lichen Bundesschluß (Ex 19, 3-7) und ihrer Erneue-  2, 1). ... Saggi di esegesi biblico-Mariana (1978-  1988), Pubblicazione a cura del Centro Studi Ecu-  rung (Jos 1, 1-13). Die mariologische Erklärung  menici Giovanni XXIII, Priorato S. Egidio, — Sotto  des »Geistes der Armen Jahwes« (Redemptoris  Mater, 37) im alttestamentlichen Kontext (Kap. III,  il Monte (BG), Edizioni CENS-Marianum [Via Vol-  ta, 4; 20060 Cernusco S/N] [Marianum, Viale 30  S. 93-187) stellt eine wichtige Detailstudie dar.  Aprile 6, Roma], Milano 1989, 654 + 13 pp.  Überraschend in vielen Details wirkt auch die Dar-  L. 50.000.  stellung von parallelen Bezügen zu Einzelaussagen  des Magnifikat, z. B. Lk 1, 49 (»Großes hat an mir  Der beachtenswerte Betrag zur Mariologie um-  getan...«) (Kap. IV, S. 188-224), oder über die  faßt eine Sammlung von Monographien des Autors  zeichenhafte Bedeutung des Wickelns in Windeln  aus der Zeit von 1978-1988, dem marianischen  (Lk 2, 7b) (Kap. 5, S. 225—-284). Unerwartete ek-  Jahr, mit biblischen Studien über die Gottesmutter.  klesiologische Bezüge eröffnen sich schon von  Die Themen werden mit eingehenden wissen-  der biblischen Theologie her, z.B. im Anschluß an  schaftlichen Belegen im Lichte der Exegese des  Alten und Neuen Testamentes ausführlich be-  Joh 11, 52, da die Einheit der Kirche in Christus  und mit Christus in Maria ihren wirksamsten Aus-  handelt, und zwar mit vielfachem Bezug auf die  altjüdischen Kommentare zur hebräischen Bibel  druck gefunden hat (S. 285-321). Der Überblick  über den Reflex der ekklesialen Bedeutung Mari-  und vor allem — was heutzutage leider alles andere  ens in der heutigen Exegese (Kap. VII, S. 322—-422)  als selbstverständlich ist — mit besonderer Berück-  hebt sich wohltuend ab von erstaunlich unzu-  sichtigung der Exegese der Kirchenväter, bis hin  reichenden Äußerungen im deutschsprachigen Be-  zu ganz modernen Studien. Im Unterschied zu  reich der Fachkollegen. Die enge Verbindung von  verwandten Studien wird insbesondere auch der  Maria, Israel und der Kirche im Verständnis des  Jjüdisch- christliche Dialog sehr ernst genommen.  alten Judaismus (S. 469-511) eröffnet neue Aspek-  Der Autor lehrt als Exeget an der päpstlichen  te gerade auch für die moderne Theologie. Von  theologischen Fakultät »Marianum«; sein Werk  wurde unterstützt vom ökumenischen Zentrum Jo-  aktueller Bedeutung sind die Reflexionen über die  Beziehung zwischen Mann und Frau im Genesisbe-  hannes XXIII von Sotto il Monte (Bergamo).  richt (512-588); untersucht wird in diesem Zusam-  Ein erstes Kapitel handelt eingehend über das  menhang z. B. auch die Begründung des Schweige-  Verständnis des Wortes von der Tochter Sion  gebotes für die Frau bei Paulus (1 Kor 14, 34), das  (Zach 2, 24-15) im älteren Judentum und Christen-  sich im übrigen auf alle Zungenredner bezieht,  tum (S. 3-43). Weiterhin sind unter der Fülle von  welche ohne berufene Interpreten der Gemeinde  Einzelheiten nicht zuletzt die pneumatologischen  nichts nützen und daher in diesem Falle nur zu Gott  Aspekte interessant (Kap. II, S. 44-92): So werden  und sich selbst reden sollen.  z. B. aus dem AT die »Wolke« des Geistes, Zeichen  der göttlichen Gegenwart, die Schekinah und das  Besonders sorgfältig sind die Indizes des Werkes  Geistwirken in der Bundeslade in ihrem Bezug zu  gearbeitet (S. 591—-654); das Verzeichnis der Zita-  mariologischen Texten wie Lk 1, 35 behandelt. Be-  teaus der Heiligen Schrift und der altjüdischen  merkenswert ist, daß nicht wenige Exegeten beson-  Literatur ist recht übersichtlich. Dasselbe gilt von  ders aus dem französischen Sprachgebrauch bei  den Autoren der griechisch-lateinischen Antike  und den Kirchenvätern sowie modernen Autoren.  dem Besuch Mariens zu Elisabeth Beziehungen zu  2 Sam 6 sehen, wo über den Transport der Arche  Die in den Anmerkungen genannte Literatur wird  nach Jerusalem berichtet wird: Daraus werde deut-  nicht mehr eigens aufgelistet; sie ist über das Auto-  lich, daß die Arche des Neuen Bundes nicht aus  renverzeichnis zugänglich. Dieses Vorgehen ist mit  Holz war wie im AT, sondem der lebendige Schoß  Rücksicht auf den Umfang der Indizes gerechtfer-a221 dı esegesı biblico-Mariana S
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